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Praeambel

Unsere Zeit hat den Wert historischer Orgeln besonders schätzen gelernt. Sie hat hieraus starke Impulse für den Orgelbau und die Orgelmusik empfangen. Da der Bestand an alten Orgeln durch die Auswirkung der Kriege - und fast mehr noch durch unsachgemäße Behandlung - große Verluste erlitten hat, ist es notwendig, nicht nur die historischen Orgelpropspekte, sondern vor allem die künstlerisch und kulturhistorisch wertvollen Klangkörper zu erhalten. Diesem Zwecke dienen folgende Grundsätze:


I. Der Begriff "denkmalwerte Orgel"

1. Unter den Begriff "denkmalwerte Orgel" fallen Orgeln und orgelartige Instrumente abgeschlossener Stilepochen, die hinsichtlich der äußeren Erscheinung (Prospekt) oder bzw. und des Werks bestimmte Bedingungen erfüllen.

2. Über die Denkmalwürdigkeit eines Orgelprospektes entscheidet sein künstlerischer Wert.

3. Für die Denkmalwürdigkeit des Werks ist im allgemeinen Voraussetzung, daß das Instrument Tonkanzellenwindladen, mechanische Traktur und originalen Pfeifenbestand besitzt. Doch können auch solchen Instrumenten klangliche Denkmaleigenschaften zuerkannt werden, die nur noch einen Teil dieser Voraussetzungen erfüllen.

4. Es kann auch neueren Orgeln (bzw. orgelartigen Instrumenten) Denkmalwürdigkeit zuerkannt werden, wenn es sich um besonders eigenartige Instrumente handelt, die für die Zeit ihrer Erbauung klangtypisch sind - auch wenn solche Instrumente keine Tonkanzellenladen und keine mechanische Traktur besitzen sollten.


II. Die Inventarisation (Bestandsaufnahme)

1. Der Orgeldenkmalpflege-Arbeit hat die Bestandsaufnahme voranzugehen. Diese hat sich nach folgenden Gesichtspunkten zu vollziehen:

a) Feststellen des Bestandes an denkmalwerten Orgeln;
b) Aufnahme des Gehäuses;
c) Aufnahme des Werks nach

aa) Art der Windladen und deren Aufstellung,
bb) Art der Traktur,
cc) Aufzeichnen der Disposition(en) (mit Tonumfängen und Koppelungen),
dd) Aufzeichnen der gemischten Stimmen,
ee) Angabe der Baumaterialien,
ff) Aufnahme der Winddrücke,
gg) Aufnahme der Stimmtonhöhe (und evtl. Stimmung);

d) Feststellen der Bauzeit(en), Erbauer, aller evtl. Umänderungen und Instandsetzungen (mit Quellenangaben);
e) Schilderung des Erhaltungszustandes.


2. Hierbei werden Mensurenaufmessungen an Orgelpfeifen in der Regel nachvollzogen, wenn das Instrument (etwa anläßlich einer Instandsetzung) abgetragen ist.


III. Pflege

1. Denkmalwerte Orgelinstrumente bedürfen einer besonders sorgsamen Pflege und Wartung.

2. Mit der Wartung eines denkmalwürdigen Instrumentes kann nur ein Orgelbauer beauftragt werden, der in der Lage ist, das Instrument in denkmalpflegerischem Sinne nachweislich zuverlässig zu betreuen.

3. Auch der Organist soll Betreuer der Orgel sein.


IV. Instandsetzung

Die Instandsetzung bezweckt die Konservierung einer gefährdeten bzw. im Verfallzustande befindlichen ursprünglichen Substanz im Sinne des Originals.


V. Restaurierung (Rekonstruktion)

1. Die Restaurierung bezweckt in der Regel eine Rückführung des derzeitigen Zustandes in denjenigen früheren, für den denkmalpflegerisch die besten Voraussetzungen gegeben sind.

2. Bei der Restaurierung sind wesens- und stilfremde Eingriffe und Zutaten zu beseitigen.


VI. Erweiterungen und Veränderungen

1. Grundsätzlich soll ein denkmalwertes Orgelinstrument nicht erweitert oder verändert werden.

2. Nur beim Vorliegen ganz besonderer Voraussetzungen können Ausnahmen gestattet werden.


VII. Verfahrensweise

Sämtliche Maßnahmen an denkmalwerten Orgelinstrumente wie

Pflege,
Instandsetzung
Restaurierung (Rekonstruktion),
Veränderung und Erweiterung

dürfen nur im Einvernehmen mit den kirchlichen Stellen und den staatlichen Einrichtungen für Denkmalpflege vollzogen werden.

[Erläuterungen (commentary/elaboration) omitted] 

